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Kinderpornografische Inhalte im  
Internet und sozialen Medien 

Weniger Straftaten als im Vorjahr - so lautete der allgemeine Trend der
Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) 2022. Doch während in einigen
Deliktbereichen ein starker Rückgang der registrierten Straftaten zu 
verzeichnen ist, stiegen die Fallzahlen in anderen Bereichen extrem an. Bei 
den Fällen kinderpornografischer Inhalte im Internet ist die Entwicklung 
besonders deutlich.
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Neue Betrugsmaschen - So schützen 
Sie sich und verhindern den Betrug 
Diesen Sommer mehrten sich bei der Polizei die Anzeigen der Opfer 
neuer Betrugsmaschen. Sie wurden unter Druck gesetzt von ver -
meintlichen Mitarbeiter/-innen von Europol, Interpol oder mutmaßlich 
sogar von den eigenen Kindern. Mit unseren Verhaltenstipps, können 
Sie ähnliche Situationen vermeiden.  

Telefon-Betrug durch an-
gebliche Behördenmitar-
beiter/-innen 

Das Handy klingelt, eine unbe-

kannte Nummer erscheint im

Display. Nach Annahme des 

Gesprächs beginnt die Be-

trugsmasche zumeist mit der 

Bandansage ,,This is a mes-

sage from the Federal Police

Department‘‘, verbunden mit 

der Aufforderung die Ziffer 1 

zu wählen. Betroffene werden 

dann mit einer Person ver-

bunden, die sich als Beamter 

oder Beamtin ausgibt und

über den Diebstahl der Konto-

daten „informiert“. Um einen 

Missbrauch der Daten und 

damit einhergehende, finanzi-

elle Schäden abzuwehren, 

müssten die Betroffenen ihr 

Geld vom Konto abheben

beziehungsweise überweisen.  

Das betrügerische Vorgehen 

wirkt dabei besonders authen-

tisch, indem die soge-

nannten ,,Spoofing‘‘-Methode

eingesetzt wird. Kriminelle

verschaffen sich im Vorfeld

Zugang zu Telefonnummern 

aus Deutschland, teilweise 

auch zu Nummern der echten

Polizei. Werden die Betrof-

fenen angerufen, können die-

se nur die gefälschte und

hierzulande meist deutsche

Nummer sehen. Tatsächlich

sind sie aber mit einer krimi-

nellen Person verbunden, die 

nicht selten aus dem Ausland

operiert.  

Auch im Stadtgebiet Leipzig 

kam es in den vergangenen

Monaten vermehrt zu derarti-

gen Anrufen. Anders als bei 

anderen Betrugsmaschen, ha-

ben es die Kriminellen nicht 

nur auf ältere Personen abge-

sehen. Auch Menschen zwi-

schen 20 und 40 Jahren fielen 

auf die Betrüger/-innen herein. 

In den zurückliegenden Mo-

naten wurden wiederholt hohe

Summen an vermeintliche Be-

hördenmitarbeiter/-innen über-

wiesen oder mittels Google-

Play Karten transferiert. In 

einigen Fällen übermittelten 

Betroffenen sogar ihre amt-

lichen Ausweisdokumente als 

Legitimationsnachweis.  

Enkeltrick per Messenger 

Bei einer ähnlichen Betrugs-

masche machen Betrüger-

innen und Betrüger es sich zu

nutze, dass immer mehr ältere 

Menschen ein Smartphone

verwenden. Es ist der Betrug 

über Messenger-Dienste (zum 

Beispiel WhatsApp, Signal o-

der Telegramm). 

Betrüger/-innen geben sich 

dabei als Sohn oder Tochter 

des Opfers aus, um dessen 

Vertrauen zu gewinnen und

bitten im nächsten Schritt um 

eine Überweisung. Mit dem 

Hinweis auf einen Defekt oder 

Diebstahl des eigenen Handys 

begründen die Täter/-innen 

nicht nur die unbekannte 

Nummer im Handydisplay: sie 

geben den vermeintlichen 

Verlust auch als Grund dafür 

an, dass sie eine dringend 

fällige Banküberweisung nicht 

selbst tätigen können, weil der 

Zugriff auf das Online-Banking 

(noch) gesperrt ist. 

Wird das Geld daraufhin

von dem Opfer überwiesen, 

ließt es zumeist auf auslän-

dische Konten und ist in der 

Regel schwer durch die 

eigene Bank zurückzufordern. 

Die Schadenssummen belau-

fen sich nicht selten auf Sum-

men im mittleren vierstelligen 

Bereich. 

Um sich vor der neuen Be-

trugsmasche zu schützen, gibt

das Bundeskriminalamt fol-

gende Tipps: 

1. Geben Sie telefonisch keine 

Auskunft, zu Ihren persönli-

chen und finanziellen Verhält-

nissen. Eine Aufforderung zu

einer Überweisung sollte Sie

in jedem Fall misstrauisch ma-

chen. 

2. Kommen Sie den Aufforder-

ungen der Anrufer/-innen nicht 

nach und übergeben Sie allem 

voran kein Geld an Unbekann-

te. 

3. Wenn Sie eine Nachricht 

von unbekannter Nummer er-

halten, sollten Sie zunächst 

Rücksprache zu der jeweiligen 

Person unter der Ihnen be-

kannten Nummer halten und

die Identität beispielsweise per 

Videotelefonat oder Sprach-

nachricht prüfen.  

4. Stellen Sie bei persönlichen 

Betroffenheit eine Strafanzei-

ge bei ihrer Polizeidienststelle. 

5. Sperren Sie die entspre-

chende Rufnummer.  

Spoofing ist ein Cyber-

verbrechen, bei dem sich 

eine Person als vertrauens-

würdiger Kontakt oder als 

vertrauenswürdiges Unter-

nehmen ausgibt, um an

sensible persönliche Daten

zu gelangen. Beim Spoofing 

geht es darum, die Identität 

von bekannten Kontakten, 

das Design bekannter 

Marken oder die Adressen 

vertrauenswürdiger Websites

zu kopieren und sich zunutze

zu machen. 

In einer jüngst erschienenen 

Publikation schlüsselt das 

Bundeskriminalamt (BKA) die 

deliktspezifische Entwicklung 

auf und interpretiert diese in 

Zusammenhang mit den Maß-

nahmen zur Eindämmung der 

Covid-19 Pandemie. Beson-

ders auffällig ist der deutliche

Anstieg im Bereich der Dar-

stellung sexualisierter Gewalt 

gegen Kinder, der sich mehr 

als verdoppelt hat. Ein Trend, 

der sich auch in der Krimi-

nalitätsstatistik der PD Leipzig 

wiederspiegelt. Danach wur-

den im Jahr 2020 212 Fälle

von Kinderpornografie zur An-

zeige gebracht, 2021 waren es 

bereits 425 Fälle. Der Po-

lizeipräsident der Polizeidirek-

tion Leipzig, René Demmler, 

zeigt sich nicht nur besorgt 

über diese Entwicklung, er 

kann sie auch begründen: 

„Der Anstieg resultiert ins-

besondere aus dem intensi-

vierten weltweiten Austausch

der Ermittlungsbehörden und 

den daraus resultierenden Er-

mittlungsmaßnahmen.“ 

Hauptansatz zur Erklärung 

der starken Anstiege in die-

sem Bereich ist – wie schon in

den Vorjahren – das gestiege-

ne Hinweisaufkommen über 

das National Center for Mis-

sing and Exploited Children 

(NCMEC). Zu erwähnen ist 

auch, dass die Polizei hier 

nicht nur nach konkreten Hin-

weisen aktiv wird, sondern 

selbst anlassunabhängig zu

Recherchen im Internet aktiv

wird (Instrument zur Gefahren-

abwehr). Weitere Erklärungs-

ansätze liegen in den Ermitt-

lungen zu den Verfahrens-

komplexen in Nordrhein-West-

falen, in deren Nachgang wei-

tere Tatverdächtige ermittelt 

werden konnten, sowie die die 

stark gestiegene und oftmals 

unbedachte Verbreitung ent-

sprechender Darstellungen 

über soziale Medien durch 

Kinder und Jugendliche. Denn 

zusätzlich zum ohnehin seit 

Jahren steigenden Medien-

konsum, verstärkte die Pan-

demie in den letzten zwei 

Jahren die Nutzung des Inter-

nets und der sozialen Medien.  

Bei der Interpretation der 

Polizeistatistik gilt jedoch zu

beachten, dass die Tatzeit bei 

der Darstellung sexualisierter 

Gewalt gegen Kinder in 73,7

Prozent der Fälle bereits vor 

dem Jahr 2021 liegt.

Inhalte die den Missbrauch 

von Kindern unter 14. Jahren 

in Form von Bildern, Videos, Schriften oder Zeichnungen darstellen, sind weltweit strafbar. In

Deutschland steht der Besitz, Erwerb und die Verbreitung jugendpornografischer Inhalte, die

Darstellungen sexueller Handlungen an oder von Personen unter 14. und bis 18. Jahren zeigen, 

nach Paragraph 184c StGB unter Strafe.  

Auch das sogenannte ,,Sexting‘‘ unter Minderjährigen erfüllt nach Paragraph 184b StGB den 

Tatbestand der Herstellung und Verbreitung kinderpornografischer Inhalte. Dazu gehören 

auch ,,Posing Darstellungen‘‘ die Minderjährige nackt oder nur teilweise bekleidet, mit sexuellen 

Bezug zeigen. Durch die Zunahme an digitalen Inhalten, ist es daher auch nicht unwahrschein-

lich ungewollt Zugang zu genannten Inhalten zu haben. Darstellungen im Internet sollten daher 

aber konsequent gemeldet werden. Ein guter Anlaufpunkt ist dafür auch die Kampag-

ne ,,Sounds Wrong“. 

LandesPräventionstag zum Thema 
Gewaltprävention am 15.–16. 
November 2022 in Chemnitz 
In diesem Jahr soll der LandesPräventionstag wieder in Präsenz durchge-
führt werden. Geboten werden nicht nur spannende Vorträge aus dem Feld 
kommunaler Prävention, sondern auch viele Gelegenheiten für den persönli-
chen Austausch und die Vernetzung mit Präventionsakteuren.

Vom 15.–16. November 2022

wird der LandesPräventions-

tag in Sachsen unter dem

Motto „Gewaltprävention. Un-

schlagbar!“ stattfinden. Veran-

staltungsort wird das Carlo-

witz Congresscenter in Chem-

nitz sein. Im Zentrum des 

diesjährigen Kongresses steht 

das Thema Gewaltprävention, 

welches durch einige interes-

sante Vorträge wie zum Bei-

spiel von André Barth ,,Die

Dresdner Nacht(sch)Lichter – 

Kommunales Konfliktmanage-

ment durch den Einsatz von 

Kommunikationsteams‘‘, be-

gleitet wird.  

Ziel der Präventionstage ist 

es, präventive Themen und 

Aufgabenstellungen qualifi-

ziert, fachlich zu erörtern und 

daraus entstehenden Impulse 

und Synergieeffekte in die 

kommunale Ebene weiterzu-

geben, beispielsweise durch 

die Darstellung wirksamer 

Projekte aus der Präventions-

landschaft in Sachsen. Bereits 

in der Vergangenheit, war der 

Kongress ein idealer Aus-

gangspunkt zur Weitergabe 

bewährter Konzepte und Pro-

gramme und hat die Vernet-

zung staatlicher und nicht-

staatlicher Einrichtungen ge-

fördert. Neben dem Schwer-

punktthema Gewaltprävention 

wird auch das gesamte Spek-

trum der Prävention - von 

frühkindlicher und schulischer 

Prävention, über kommunale 

Prävention, Suchtprävention, 

Sport & Sicherheit, Bekämpf-

ung häuslicher Gewalt, bis hin 

zu Themen wie Demokratie-

förderung und Extremismus-

prävention beleuchtet.

Die Veranstaltung richtet 

sich primär an bestimmte Ziel-

gruppe wie Verbänden/Ver-

einen, Sozialarbeiter/-innen, 

Kommunen und kommunal-

politische Verantwortungsträ-

ger/-innen, Krankenkassen

sowie Polizei und Justiz, steht 

aber auch interessierten 

Bürger/-innen offen. Anmelde-

schluss ist der 30.September 

2022.  

Neu hinzugekommen ist 

dieses Jahr ein ,,Mitmach-

element‘‘ das sogenannte 

Netzwerk-Café. Dieses bietet 

den Kongressteilnehmenden

die Möglichkeit in einen offe-

nen Austausch zu gelangen 

und individuelle Fragen und 

Probleme zu diskutieren. Die-

se werden dort zunächst ge-

sammelt sowie sortiert und im

Anschluss in kleineren Räu-

men, in einer zweiten Arbeits-

phase besprochen. 

Das gesamte Programm

sowie weitere Informationen

wie das Anmeldeformular kön-

nen Sie einsehen unter: 

https://www.lpt.sachsen.de/

programm-4800.html.  

Quelle: Pixabay 

Spoofing 

Kinder/-Jugendpornografie 

Tag des Einbruchschutzes 2022 
Nicht vergessen - am 28. Oktober 2022 lädt die Polizeidirektion Leipzig gemeinsam mit dem KPR 

zum „Tag des Einbruchschutzes“ ins Stadtbüro ein. Zwischen 10:00 und 16:00 Uhr können Sie 

sich über effektive Sicherungsmaßnahmen Ihrer Wohnimmobilie informieren. Neben persönlicher 

Beratung und einer kleinen Ausstellung von Vorrichtungen zur mechanischen Sicherung erwartet 

Sie umfangreiches Informationsmaterial.  

Tag des Einbruchschutzes  

28.10.2022; 10:00-16:00 Uhr  

Stadtbüro Leipzig, Burgstraße 1, 04109 Leipzig 

Tag des Einbruchschutzes 2022 

Neue Betrugsmaschen 

erkennen 

Kinderpornografische Inhalte  

im Internet und sozialen Medien 

LandesPräventionstag zum 

Thema Gewaltprävention 

Leipziger Hilfepunkte für Kinder 

Themen 

Leipziger Hilfepunkte für Kinder

Über 195 Leipziger Hilfepunkte zeigen Kindern an, dass ihre Sorgen und Nöte 
von den Menschen an diesen Orten ernst genommen werden und sie Hilfe 
bekommen können. Gerade jetzt in der dunklen Jahreszeit, sind diese 
sicheren Anlaufstellen für Kinder besonders wichtig.

Kinder sind auch in der soge-

nannten „dunklen Jahreszeit“ 

oft draußen unterwegs, wenn 

die Sichtverhältnisse schlech-

ter geworden sind und nasses 

Laub, Schnee und Eis zusätz-

liche Unfallgefahren bergen. 

Gerade für Schulanfänger, die 

ihren Schulweg bisher nur im 

Hellen gegangen sind, kann 

das nun veränderte Aussehen 

irritierend und sogar bedroh-

lich wirken.  

Mit der Initiative der 

„Leipziger Hilfepunkte“ wollen 

über 195 Geschäfte, Büros, 

Apotheken und Arztpraxen im 

gesamten Stadtgebiet eine

sichere Anlaufstelle für Kinder 

sein und deren Ängsten, Sor-

gen und Bedürfnissen mit  

konkreter Hilfe begegnen. 

Wenn sie in Not geraten sind 

oder sich einfach nur unsicher 

fühlen, erhalten Kinder dort 

erste Hilfe bei alltäglichen 

Problemen, wenn zum Bei-

spiel eine kleine Verletzung 

mit einem Pflaster versorgt

werden muss oder wenn die

Kinder eine Anrufmöglichkeit 

brauchen um die Eltern oder 

Verwandte zu kontaktieren. 

Natürlich können neben Kin-

dern, auch alle anderen hilfe-

bedürftigen jeden Alters die 

Hilfepunkte nutzen. 

Erkennbar sind die Leipziger 

Hilfepunkte an einem blau-

gelben Aufkleber im Ein-

gangsbereich.  

Weitere Informationen erhal-

ten Sie unter: 

www.leipzig.de/kpr  

https://www.soundswrong.de/
https://www.lpt.sachsen.de/programm-4800.html
https://www.lpt.sachsen.de/programm-4800.html
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/sicherheit-und-ordnung/kommunaler-praeventionsrat-leipzig/leipziger-hilfepunkt
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Neue Betrugsmaschen - So schützen 
Sie sich und verhindern den Betrug 
Diesen Sommer mehrten sich bei der Polizei die Anzeigen der Opfer 
neuer Betrugsmaschen. Sie wurden unter Druck gesetzt von ver -
meintlichen Mitarbeiter/-innen von Europol, Interpol oder mutmaßlich 
sogar von den eigenen Kindern. Mit unseren Verhaltenstipps, können 
Sie ähnliche Situationen vermeiden.  

Telefon-Betrug durch an-
gebliche Behördenmitar-
beiter/-innen 

Das Handy klingelt, eine unbe-

kannte Nummer erscheint im 

Display. Nach Annahme des 

Gesprächs beginnt die Be-

trugsmasche zumeist mit der 

Bandansage ,,This is a mes-

sage from the Federal Police 

Department‘‘, verbunden mit 

der Aufforderung die Ziffer 1 

zu wählen. Betroffene werden 

dann mit einer Person ver-

bunden, die sich als Beamter 

oder Beamtin ausgibt und 

über den Diebstahl der Konto-

daten „informiert“. Um einen 

Missbrauch der Daten und 

damit einhergehende, finanzi-

elle Schäden abzuwehren, 

müssten die Betroffenen ihr 

Geld vom Konto abheben 

beziehungsweise überweisen.  

Das betrügerische Vorgehen 

wirkt dabei besonders authen-

tisch, indem die soge-

nannten ,,Spoofing‘‘-Methode 

eingesetzt wird. Kriminelle 

verschaffen sich im Vorfeld 

Zugang zu Telefonnummern 

aus Deutschland, teilweise 

auch zu Nummern der echten 

Polizei. Werden die Betrof-

fenen angerufen, können die-

se nur die gefälschte und 

hierzulande meist deutsche 

Nummer sehen. Tatsächlich 

sind sie aber mit einer krimi-

nellen Person verbunden, die 

nicht selten aus dem Ausland 

operiert.  

Auch im Stadtgebiet Leipzig 

kam es in den vergangenen 

Monaten vermehrt zu derarti-

gen Anrufen. Anders als bei 

anderen Betrugsmaschen, ha-

ben es die Kriminellen nicht 

nur auf ältere Personen abge-

sehen. Auch Menschen zwi-

schen 20 und 40 Jahren fielen 

auf die Betrüger/-innen herein. 

In den zurückliegenden Mo-

naten wurden wiederholt hohe 

Summen an vermeintliche Be-

hördenmitarbeiter/-innen über-

wiesen oder mittels Google-

Play Karten transferiert. In 

einigen Fällen übermittelten 

Betroffenen sogar ihre amt-

lichen Ausweisdokumente als 

Legitimationsnachweis.  

Enkeltrick per Messenger 

Bei einer ähnlichen Betrugs-

masche machen Betrüger-

innen und Betrüger es sich zu 

nutze, dass immer mehr ältere 

Menschen ein Smartphone 

verwenden. Es ist der Betrug 

über Messenger-Dienste (zum 

Beispiel WhatsApp, Signal o-

der Telegramm).  

Betrüger/-innen geben sich 

dabei als Sohn oder Tochter 

des Opfers aus, um dessen 

Vertrauen zu gewinnen und 

bitten im nächsten Schritt um 

eine Überweisung. Mit dem 

Hinweis auf einen Defekt oder 

Diebstahl des eigenen Handys 

begründen die Täter/-innen 

nicht nur die unbekannte 

Nummer im Handydisplay: sie 

geben den vermeintlichen 

Verlust auch als Grund dafür 

an, dass sie eine dringend 

fällige Banküberweisung nicht 

selbst tätigen können, weil der 

Zugriff auf das Online-Banking 

(noch) gesperrt ist.  

Wird das Geld daraufhin 

von dem Opfer überwiesen, 

ließt es zumeist auf auslän-

dische Konten und ist in der 

Regel schwer durch die 

eigene Bank zurückzufordern. 

Die Schadenssummen belau-

fen sich nicht selten auf Sum-

men im mittleren vierstelligen 

Bereich. 

Um sich vor der neuen Be-

trugsmasche zu schützen, gibt 

das Bundeskriminalamt fol-

gende Tipps: 

1. Geben Sie telefonisch keine 

Auskunft, zu Ihren persönli-

chen und finanziellen Verhält-

nissen. Eine Aufforderung zu 

einer Überweisung sollte Sie 

in jedem Fall misstrauisch ma-

chen. 

2. Kommen Sie den Aufforder-

ungen der Anrufer/-innen nicht 

nach und übergeben Sie allem 

voran kein Geld an Unbekann-

te. 

3. Wenn Sie eine Nachricht 

von unbekannter Nummer er-

halten, sollten Sie zunächst 

Rücksprache zu der jeweiligen 

Person unter der Ihnen be-

kannten Nummer halten und 

die Identität beispielsweise per 

Videotelefonat oder Sprach-

nachricht prüfen.  

4. Stellen Sie bei persönlichen 

Betroffenheit eine Strafanzei-

ge bei ihrer Polizeidienststelle. 

5. Sperren Sie die entspre-

chende Rufnummer.  

Spoofing ist ein Cyber-

verbrechen, bei dem sich 

eine Person als vertrauens-

würdiger Kontakt oder als 

vertrauenswürdiges Unter-

nehmen ausgibt, um an 

sensible persönliche Daten 

zu gelangen. Beim Spoofing 

geht es darum, die Identität 

von bekannten Kontakten, 

das Design bekannter 

Marken oder die Adressen 

vertrauenswürdiger Websites 

zu kopieren und sich zunutze 

zu machen. 

In einer jüngst erschienenen 

Publikation schlüsselt das 

Bundeskriminalamt (BKA) die 

deliktspezifische Entwicklung 

auf und interpretiert diese in 

Zusammenhang mit den Maß-

nahmen zur Eindämmung der 

Covid-19 Pandemie. Beson-

ders auffällig ist der deutliche 

Anstieg im Bereich der Dar-

stellung sexualisierter Gewalt 

gegen Kinder, der sich mehr 

als verdoppelt hat. Ein Trend, 

der sich auch in der Krimi-

nalitätsstatistik der PD Leipzig 

wiederspiegelt. Danach wur-

den im Jahr 2020 212 Fälle 

von Kinderpornografie zur An-

zeige gebracht, 2021 waren es 

bereits 425 Fälle. Der Po-

lizeipräsident der Polizeidirek-

tion Leipzig, René Demmler, 

zeigt sich nicht nur besorgt 

über diese Entwicklung, er 

kann sie auch begründen: 

„Der Anstieg resultiert ins-

besondere aus dem intensi-

vierten weltweiten Austausch 

der Ermittlungsbehörden und 

den daraus resultierenden Er-

mittlungsmaßnahmen.“ 

Hauptansatz zur Erklärung 

der starken Anstiege in die-

sem Bereich ist – wie schon in 

den Vorjahren – das gestiege-

ne Hinweisaufkommen über 

das National Center for Mis-

sing and Exploited Children 

(NCMEC). Zu erwähnen ist 

auch, dass die Polizei hier 

nicht nur nach konkreten Hin-

weisen aktiv wird, sondern 

selbst anlassunabhängig zu 

Recherchen im Internet aktiv 

wird (Instrument zur Gefahren-

abwehr). Weitere Erklärungs-

ansätze liegen in den Ermitt-

lungen zu den Verfahrens-

komplexen in Nordrhein-West-

falen, in deren Nachgang wei-

tere Tatverdächtige ermittelt 

werden konnten, sowie die die 

stark gestiegene und oftmals 

unbedachte Verbreitung ent-

sprechender Darstellungen 

über soziale Medien durch 

Kinder und Jugendliche. Denn 

zusätzlich zum ohnehin seit 

Jahren steigenden Medien-

konsum, verstärkte die Pan-

demie in den letzten zwei 

Jahren die Nutzung des Inter-

nets und der sozialen Medien.  

Bei der Interpretation der 

Polizeistatistik gilt jedoch zu 

beachten, dass die Tatzeit bei 

der Darstellung sexualisierter 

Gewalt gegen Kinder in 73,7 

Prozent der Fälle bereits vor 

dem Jahr 2021 liegt. 

Inhalte die den Missbrauch 

von Kindern unter 14. Jahren 

in Form von Bildern, Videos, Schriften oder Zeichnungen darstellen, sind weltweit strafbar. In 

Deutschland steht der Besitz, Erwerb und die Verbreitung jugendpornografischer Inhalte, die 

Darstellungen sexueller Handlungen an oder von Personen unter 14. und bis 18. Jahren zeigen, 

nach Paragraph 184c StGB unter Strafe.  

Auch das sogenannte ,,Sexting‘‘ unter Minderjährigen erfüllt nach Paragraph 184b StGB den 

Tatbestand der Herstellung und Verbreitung kinderpornografischer Inhalte. Dazu gehören 

auch ,,Posing Darstellungen‘‘ die Minderjährige nackt oder nur teilweise bekleidet, mit sexuellen 

Bezug zeigen. Durch die Zunahme an digitalen Inhalten, ist es daher auch nicht unwahrschein-

lich ungewollt Zugang zu genannten Inhalten zu haben. Darstellungen im Internet sollten daher 

aber konsequent gemeldet werden. Ein guter Anlaufpunkt ist dafür auch die Kampag-

ne ,,Sounds Wrong“. 

LandesPräventionstag zum Thema 
Gewaltprävention am 15.–16. 
November 2022 in Chemnitz 
In diesem Jahr soll der LandesPräventionstag wieder in Präsenz durchge-
führt werden. Geboten werden nicht nur spannende Vorträge aus dem Feld 
kommunaler Prävention, sondern auch viele Gelegenheiten für den persönli-
chen Austausch und die Vernetzung mit Präventionsakteuren. 

Vom 15.–16. November 2022 

wird der LandesPräventions-

tag in Sachsen unter dem 

Motto „Gewaltprävention. Un-

schlagbar!“ stattfinden. Veran-

staltungsort wird das Carlo-

witz Congresscenter in Chem-

nitz sein. Im Zentrum des 

diesjährigen Kongresses steht 

das Thema Gewaltprävention, 

welches durch einige interes-

sante Vorträge wie zum Bei-

spiel von André Barth ,,Die 

Dresdner Nacht(sch)Lichter – 

Kommunales Konfliktmanage-

ment durch den Einsatz von 

Kommunikationsteams‘‘, be-

gleitet wird.  

Ziel der Präventionstage ist 

es, präventive Themen und 

Aufgabenstellungen qualifi-

ziert, fachlich zu erörtern und 

daraus entstehenden Impulse 

und Synergieeffekte in die 

kommunale Ebene weiterzu-

geben, beispielsweise durch 

die Darstellung wirksamer 

Projekte aus der Präventions-

landschaft in Sachsen. Bereits 

in der Vergangenheit, war der 

Kongress ein idealer Aus-

gangspunkt zur Weitergabe 

bewährter Konzepte und Pro-

gramme und hat die Vernet-

zung staatlicher und nicht-

staatlicher Einrichtungen ge-

fördert. Neben dem Schwer-

punktthema Gewaltprävention 

wird auch das gesamte Spek-

trum der Prävention - von 

frühkindlicher und schulischer 

Prävention, über kommunale 

Prävention, Suchtprävention, 

Sport & Sicherheit, Bekämpf-

ung häuslicher Gewalt, bis hin 

zu Themen wie Demokratie-

förderung und Extremismus-

prävention beleuchtet.  

Die Veranstaltung richtet 

sich primär an bestimmte Ziel-

gruppe wie Verbänden/Ver-

einen, Sozialarbeiter/-innen, 

Kommunen und kommunal-

politische Verantwortungsträ-

ger/-innen, Krankenkassen 

sowie Polizei und Justiz, steht 

aber auch interessierten 

Bürger/-innen offen. Anmelde-

schluss ist der 30.September 

2022.  

Neu hinzugekommen ist 

dieses Jahr ein ,,Mitmach-

element‘‘ das sogenannte 

Netzwerk-Café. Dieses bietet 

den Kongressteilnehmenden 

die Möglichkeit in einen offe-

nen Austausch zu gelangen 

und individuelle Fragen und 

Probleme zu diskutieren. Die-

se werden dort zunächst ge-

sammelt sowie sortiert und im 

Anschluss in kleineren Räu-

men, in einer zweiten Arbeits-

phase besprochen.  

Das gesamte Programm 

sowie weitere Informationen 

wie das Anmeldeformular kön-

nen Sie einsehen unter: 

https://www.lpt.sachsen.de/

programm-4800.html.  

Quelle: Pixabay 

Spoofing 

Kinder/-Jugendpornografie 

Tag des Einbruchschutzes 2022 
Nicht vergessen - am 28. Oktober 2022 lädt die Polizeidirektion Leipzig gemeinsam mit dem KPR 

zum „Tag des Einbruchschutzes“ ins Stadtbüro ein. Zwischen 10:00 und 16:00 Uhr können Sie 

sich über effektive Sicherungsmaßnahmen Ihrer Wohnimmobilie informieren. Neben persönlicher 

Beratung und einer kleinen Ausstellung von Vorrichtungen zur mechanischen Sicherung erwartet 

Sie umfangreiches Informationsmaterial.  
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Tag des Einbruchschutzes 2022 

Neue Betrugsmaschen  

erkennen 

Kinderpornografische Inhalte  

im Internet und sozialen Medien 

LandesPräventionstag zum 

Thema Gewaltprävention 

Leipziger Hilfepunkte für Kinder 

Themen 

Leipziger Hilfepunkte für Kinder 

Über 195 Leipziger Hilfepunkte zeigen Kindern an, dass ihre Sorgen und Nöte 
von den Menschen an diesen Orten ernst genommen werden und sie Hilfe 
bekommen können. Gerade jetzt in der dunklen Jahreszeit, sind diese 
sicheren Anlaufstellen für Kinder besonders wichtig. 

Kinder sind auch in der soge-

nannten „dunklen Jahreszeit“ 

oft draußen unterwegs, wenn 

die Sichtverhältnisse schlech-

ter geworden sind und nasses 

Laub, Schnee und Eis zusätz-

liche Unfallgefahren bergen. 

Gerade für Schulanfänger, die 

ihren Schulweg bisher nur im 

Hellen gegangen sind, kann 

das nun veränderte Aussehen 

irritierend und sogar bedroh-

lich wirken.  

Mit der Initiative der 

„Leipziger Hilfepunkte“ wollen 

über 195 Geschäfte, Büros, 

Apotheken und Arztpraxen im 

gesamten Stadtgebiet eine 

sichere Anlaufstelle für Kinder 

sein und deren Ängsten, Sor-

gen und Bedürfnissen mit  

konkreter Hilfe begegnen. 

Wenn sie in Not geraten sind 

oder sich einfach nur unsicher 

fühlen, erhalten Kinder dort 

erste Hilfe bei alltäglichen 

Problemen, wenn zum Bei-

spiel eine kleine Verletzung 

mit einem Pflaster versorgt 

werden muss oder wenn die 

Kinder eine Anrufmöglichkeit 

brauchen um die Eltern oder 

Verwandte zu kontaktieren. 

Natürlich können neben Kin-

dern, auch alle anderen hilfe-

bedürftigen jeden Alters die 

Hilfepunkte nutzen. 

Erkennbar sind die Leipziger 

Hilfepunkte an einem blau-

gelben Aufkleber im Ein-

gangsbereich.  

Weitere Informationen erhal-

ten Sie unter: 

www.leipzig.de/kpr  

https://www.soundswrong.de/
https://www.lpt.sachsen.de/programm-4800.html
https://www.lpt.sachsen.de/programm-4800.html
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/sicherheit-und-ordnung/kommunaler-praeventionsrat-leipzig/leipziger-hilfepunkt
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Kinderpornografische Inhalte im  
Internet und sozialen Medien 

Weniger Straftaten als im Vorjahr - so lautete der allgemeine Trend der 
Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) 2022. Doch während in einigen 
Deliktbereichen ein starker Rückgang der registrierten Straftaten zu 
verzeichnen ist, stiegen die Fallzahlen in anderen Bereichen extrem an. Bei 
den Fällen kinderpornografischer Inhalte im Internet ist die Entwicklung 
besonders deutlich. 
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Neue Betrugsmaschen - So schützen 
Sie sich und verhindern den Betrug 
Diesen Sommer mehrten sich bei der Polizei die Anzeigen der Opfer 
neuer Betrugsmaschen. Sie wurden unter Druck gesetzt von ver -
meintlichen Mitarbeiter/-innen von Europol, Interpol oder mutmaßlich 
sogar von den eigenen Kindern. Mit unseren Verhaltenstipps, können 
Sie ähnliche Situationen vermeiden.  

Telefon-Betrug durch an-
gebliche Behördenmitar-
beiter/-innen 

Das Handy klingelt, eine unbe-

kannte Nummer erscheint im 

Display. Nach Annahme des 

Gesprächs beginnt die Be-

trugsmasche zumeist mit der 

Bandansage ,,This is a mes-

sage from the Federal Police 

Department‘‘, verbunden mit 

der Aufforderung die Ziffer 1 

zu wählen. Betroffene werden 

dann mit einer Person ver-

bunden, die sich als Beamter 

oder Beamtin ausgibt und 

über den Diebstahl der Konto-

daten „informiert“. Um einen 

Missbrauch der Daten und 

damit einhergehende, finanzi-

elle Schäden abzuwehren, 

müssten die Betroffenen ihr 

Geld vom Konto abheben 

beziehungsweise überweisen.  

Das betrügerische Vorgehen 

wirkt dabei besonders authen-

tisch, indem die soge-

nannten ,,Spoofing‘‘-Methode 

eingesetzt wird. Kriminelle 

verschaffen sich im Vorfeld 

Zugang zu Telefonnummern 

aus Deutschland, teilweise 

auch zu Nummern der echten 

Polizei. Werden die Betrof-

fenen angerufen, können die-

se nur die gefälschte und 

hierzulande meist deutsche 

Nummer sehen. Tatsächlich 

sind sie aber mit einer krimi-

nellen Person verbunden, die 

nicht selten aus dem Ausland 

operiert.  

Auch im Stadtgebiet Leipzig 

kam es in den vergangenen 

Monaten vermehrt zu derarti-

gen Anrufen. Anders als bei 

anderen Betrugsmaschen, ha-

ben es die Kriminellen nicht 

nur auf ältere Personen abge-

sehen. Auch Menschen zwi-

schen 20 und 40 Jahren fielen 

auf die Betrüger/-innen herein. 

In den zurückliegenden Mo-

naten wurden wiederholt hohe 

Summen an vermeintliche Be-

hördenmitarbeiter/-innen über-

wiesen oder mittels Google-

Play Karten transferiert. In 

einigen Fällen übermittelten 

Betroffenen sogar ihre amt-

lichen Ausweisdokumente als 

Legitimationsnachweis.  

Enkeltrick per Messenger 

Bei einer ähnlichen Betrugs-

masche machen Betrüger-

innen und Betrüger es sich zu 

nutze, dass immer mehr ältere 

Menschen ein Smartphone 

verwenden. Es ist der Betrug 

über Messenger-Dienste (zum 

Beispiel WhatsApp, Signal o-

der Telegramm).  

Betrüger/-innen geben sich 

dabei als Sohn oder Tochter 

des Opfers aus, um dessen 

Vertrauen zu gewinnen und 

bitten im nächsten Schritt um 

eine Überweisung. Mit dem 

Hinweis auf einen Defekt oder 

Diebstahl des eigenen Handys 

begründen die Täter/-innen 

nicht nur die unbekannte 

Nummer im Handydisplay: sie 

geben den vermeintlichen 

Verlust auch als Grund dafür 

an, dass sie eine dringend 

fällige Banküberweisung nicht 

selbst tätigen können, weil der 

Zugriff auf das Online-Banking 

(noch) gesperrt ist.  

Wird das Geld daraufhin 

von dem Opfer überwiesen, 

ließt es zumeist auf auslän-

dische Konten und ist in der 

Regel schwer durch die 

eigene Bank zurückzufordern. 

Die Schadenssummen belau-

fen sich nicht selten auf Sum-

men im mittleren vierstelligen 

Bereich. 

Um sich vor der neuen Be-

trugsmasche zu schützen, gibt 

das Bundeskriminalamt fol-

gende Tipps: 

1. Geben Sie telefonisch keine 

Auskunft, zu Ihren persönli-

chen und finanziellen Verhält-

nissen. Eine Aufforderung zu 

einer Überweisung sollte Sie 

in jedem Fall misstrauisch ma-

chen. 

2. Kommen Sie den Aufforder-

ungen der Anrufer/-innen nicht 

nach und übergeben Sie allem 

voran kein Geld an Unbekann-

te. 

3. Wenn Sie eine Nachricht 

von unbekannter Nummer er-

halten, sollten Sie zunächst 

Rücksprache zu der jeweiligen 

Person unter der Ihnen be-

kannten Nummer halten und 

die Identität beispielsweise per 

Videotelefonat oder Sprach-

nachricht prüfen.  

4. Stellen Sie bei persönlichen 

Betroffenheit eine Strafanzei-

ge bei ihrer Polizeidienststelle. 

5. Sperren Sie die entspre-

chende Rufnummer.  

Spoofing ist ein Cyber-

verbrechen, bei dem sich 

eine Person als vertrauens-

würdiger Kontakt oder als 

vertrauenswürdiges Unter-

nehmen ausgibt, um an 

sensible persönliche Daten 

zu gelangen. Beim Spoofing 

geht es darum, die Identität 

von bekannten Kontakten, 

das Design bekannter 

Marken oder die Adressen 

vertrauenswürdiger Websites 

zu kopieren und sich zunutze 

zu machen. 

In einer jüngst erschienenen 

Publikation schlüsselt das 

Bundeskriminalamt (BKA) die 

deliktspezifische Entwicklung 

auf und interpretiert diese in 

Zusammenhang mit den Maß-

nahmen zur Eindämmung der 

Covid-19 Pandemie. Beson-

ders auffällig ist der deutliche 

Anstieg im Bereich der Dar-

stellung sexualisierter Gewalt 

gegen Kinder, der sich mehr 

als verdoppelt hat. Ein Trend, 

der sich auch in der Krimi-

nalitätsstatistik der PD Leipzig 

wiederspiegelt. Danach wur-

den im Jahr 2020 212 Fälle 

von Kinderpornografie zur An-

zeige gebracht, 2021 waren es 

bereits 425 Fälle. Der Po-

lizeipräsident der Polizeidirek-

tion Leipzig, René Demmler, 

zeigt sich nicht nur besorgt 

über diese Entwicklung, er 

kann sie auch begründen: 

„Der Anstieg resultiert ins-

besondere aus dem intensi-

vierten weltweiten Austausch 

der Ermittlungsbehörden und 

den daraus resultierenden Er-

mittlungsmaßnahmen.“ 

Hauptansatz zur Erklärung 

der starken Anstiege in die-

sem Bereich ist – wie schon in 

den Vorjahren – das gestiege-

ne Hinweisaufkommen über 

das National Center for Mis-

sing and Exploited Children 

(NCMEC). Zu erwähnen ist 

auch, dass die Polizei hier 

nicht nur nach konkreten Hin-

weisen aktiv wird, sondern 

selbst anlassunabhängig zu 

Recherchen im Internet aktiv 

wird (Instrument zur Gefahren-

abwehr). Weitere Erklärungs-

ansätze liegen in den Ermitt-

lungen zu den Verfahrens-

komplexen in Nordrhein-West-

falen, in deren Nachgang wei-

tere Tatverdächtige ermittelt 

werden konnten, sowie die die 

stark gestiegene und oftmals 

unbedachte Verbreitung ent-

sprechender Darstellungen 

über soziale Medien durch 

Kinder und Jugendliche. Denn 

zusätzlich zum ohnehin seit 

Jahren steigenden Medien-

konsum, verstärkte die Pan-

demie in den letzten zwei 

Jahren die Nutzung des Inter-

nets und der sozialen Medien.  

Bei der Interpretation der 

Polizeistatistik gilt jedoch zu 

beachten, dass die Tatzeit bei 

der Darstellung sexualisierter 

Gewalt gegen Kinder in 73,7 

Prozent der Fälle bereits vor 

dem Jahr 2021 liegt. 

Inhalte die den Missbrauch 

von Kindern unter 14. Jahren 

in Form von Bildern, Videos, Schriften oder Zeichnungen darstellen, sind weltweit strafbar. In 

Deutschland steht der Besitz, Erwerb und die Verbreitung jugendpornografischer Inhalte, die 

Darstellungen sexueller Handlungen an oder von Personen unter 14. und bis 18. Jahren zeigen, 

nach Paragraph 184c StGB unter Strafe.  

Auch das sogenannte ,,Sexting‘‘ unter Minderjährigen erfüllt nach Paragraph 184b StGB den 

Tatbestand der Herstellung und Verbreitung kinderpornografischer Inhalte. Dazu gehören 

auch ,,Posing Darstellungen‘‘ die Minderjährige nackt oder nur teilweise bekleidet, mit sexuellen 

Bezug zeigen. Durch die Zunahme an digitalen Inhalten, ist es daher auch nicht unwahrschein-

lich ungewollt Zugang zu genannten Inhalten zu haben. Darstellungen im Internet sollten daher 

aber konsequent gemeldet werden. Ein guter Anlaufpunkt ist dafür auch die Kampag-

ne ,,Sounds Wrong“. 

LandesPräventionstag zum Thema 
Gewaltprävention am 15.–16. 
November 2022 in Chemnitz 
In diesem Jahr soll der LandesPräventionstag wieder in Präsenz durchge-
führt werden. Geboten werden nicht nur spannende Vorträge aus dem Feld 
kommunaler Prävention, sondern auch viele Gelegenheiten für den persönli-
chen Austausch und die Vernetzung mit Präventionsakteuren. 

Vom 15.–16. November 2022 

wird der LandesPräventions-

tag in Sachsen unter dem 

Motto „Gewaltprävention. Un-

schlagbar!“ stattfinden. Veran-

staltungsort wird das Carlo-

witz Congresscenter in Chem-

nitz sein. Im Zentrum des 

diesjährigen Kongresses steht 

das Thema Gewaltprävention, 

welches durch einige interes-

sante Vorträge wie zum Bei-

spiel von André Barth ,,Die 

Dresdner Nacht(sch)Lichter – 

Kommunales Konfliktmanage-

ment durch den Einsatz von 

Kommunikationsteams‘‘, be-

gleitet wird.  

Ziel der Präventionstage ist 

es, präventive Themen und 

Aufgabenstellungen qualifi-

ziert, fachlich zu erörtern und 

daraus entstehenden Impulse 

und Synergieeffekte in die 

kommunale Ebene weiterzu-

geben, beispielsweise durch 

die Darstellung wirksamer 

Projekte aus der Präventions-

landschaft in Sachsen. Bereits 

in der Vergangenheit, war der 

Kongress ein idealer Aus-

gangspunkt zur Weitergabe 

bewährter Konzepte und Pro-

gramme und hat die Vernet-

zung staatlicher und nicht-

staatlicher Einrichtungen ge-

fördert. Neben dem Schwer-

punktthema Gewaltprävention 

wird auch das gesamte Spek-

trum der Prävention - von 

frühkindlicher und schulischer 

Prävention, über kommunale 

Prävention, Suchtprävention, 

Sport & Sicherheit, Bekämpf-

ung häuslicher Gewalt, bis hin 

zu Themen wie Demokratie-

förderung und Extremismus-

prävention beleuchtet.  

Die Veranstaltung richtet 

sich primär an bestimmte Ziel-

gruppe wie Verbänden/Ver-

einen, Sozialarbeiter/-innen, 

Kommunen und kommunal-

politische Verantwortungsträ-

ger/-innen, Krankenkassen 

sowie Polizei und Justiz, steht 

aber auch interessierten 

Bürger/-innen offen. Anmelde-

schluss ist der 30.September 

2022.  

Neu hinzugekommen ist 

dieses Jahr ein ,,Mitmach-

element‘‘ das sogenannte 

Netzwerk-Café. Dieses bietet 

den Kongressteilnehmenden 

die Möglichkeit in einen offe-

nen Austausch zu gelangen 

und individuelle Fragen und 

Probleme zu diskutieren. Die-

se werden dort zunächst ge-

sammelt sowie sortiert und im 

Anschluss in kleineren Räu-

men, in einer zweiten Arbeits-

phase besprochen.  

Das gesamte Programm 

sowie weitere Informationen 

wie das Anmeldeformular kön-

nen Sie einsehen unter: 

https://www.lpt.sachsen.de/

programm-4800.html.  
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Nicht vergessen - am 28. Oktober 2022 lädt die Polizeidirektion Leipzig gemeinsam mit dem KPR 

zum „Tag des Einbruchschutzes“ ins Stadtbüro ein. Zwischen 10:00 und 16:00 Uhr können Sie 

sich über effektive Sicherungsmaßnahmen Ihrer Wohnimmobilie informieren. Neben persönlicher 

Beratung und einer kleinen Ausstellung von Vorrichtungen zur mechanischen Sicherung erwartet 

Sie umfangreiches Informationsmaterial.  
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Kinderpornografische Inhalte  

im Internet und sozialen Medien 

LandesPräventionstag zum 

Thema Gewaltprävention 

Leipziger Hilfepunkte für Kinder 

Themen 

Leipziger Hilfepunkte für Kinder 

Über 195 Leipziger Hilfepunkte zeigen Kindern an, dass ihre Sorgen und Nöte 
von den Menschen an diesen Orten ernst genommen werden und sie Hilfe 
bekommen können. Gerade jetzt in der dunklen Jahreszeit, sind diese 
sicheren Anlaufstellen für Kinder besonders wichtig. 

Kinder sind auch in der soge-

nannten „dunklen Jahreszeit“ 

oft draußen unterwegs, wenn 

die Sichtverhältnisse schlech-

ter geworden sind und nasses 

Laub, Schnee und Eis zusätz-

liche Unfallgefahren bergen. 

Gerade für Schulanfänger, die 

ihren Schulweg bisher nur im 

Hellen gegangen sind, kann 

das nun veränderte Aussehen 

irritierend und sogar bedroh-

lich wirken.  

Mit der Initiative der 

„Leipziger Hilfepunkte“ wollen 

über 195 Geschäfte, Büros, 

Apotheken und Arztpraxen im 

gesamten Stadtgebiet eine 

sichere Anlaufstelle für Kinder 

sein und deren Ängsten, Sor-

gen und Bedürfnissen mit  

konkreter Hilfe begegnen. 

Wenn sie in Not geraten sind 

oder sich einfach nur unsicher 

fühlen, erhalten Kinder dort 

erste Hilfe bei alltäglichen 

Problemen, wenn zum Bei-

spiel eine kleine Verletzung 

mit einem Pflaster versorgt 

werden muss oder wenn die 

Kinder eine Anrufmöglichkeit 

brauchen um die Eltern oder 

Verwandte zu kontaktieren. 

Natürlich können neben Kin-

dern, auch alle anderen hilfe-

bedürftigen jeden Alters die 

Hilfepunkte nutzen. 

Erkennbar sind die Leipziger 

Hilfepunkte an einem blau-

gelben Aufkleber im Ein-

gangsbereich.  

Weitere Informationen erhal-

ten Sie unter: 

www.leipzig.de/kpr  
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Neue Betrugsmaschen - So schützen 
Sie sich und verhindern den Betrug 
Diesen Sommer mehrten sich bei der Polizei die Anzeigen der Opfer 
neuer Betrugsmaschen. Sie wurden unter Druck gesetzt von ver -
meintlichen Mitarbeiter/-innen von Europol, Interpol oder mutmaßlich 
sogar von den eigenen Kindern. Mit unseren Verhaltenstipps, können 
Sie ähnliche Situationen vermeiden.  

Telefon-Betrug durch an-
gebliche Behördenmitar-
beiter/-innen 

Das Handy klingelt, eine unbe-

kannte Nummer erscheint im 

Display. Nach Annahme des 

Gesprächs beginnt die Be-

trugsmasche zumeist mit der 

Bandansage ,,This is a mes-

sage from the Federal Police 

Department‘‘, verbunden mit 

der Aufforderung die Ziffer 1 

zu wählen. Betroffene werden 

dann mit einer Person ver-

bunden, die sich als Beamter 

oder Beamtin ausgibt und 

über den Diebstahl der Konto-

daten „informiert“. Um einen 

Missbrauch der Daten und 

damit einhergehende, finanzi-

elle Schäden abzuwehren, 

müssten die Betroffenen ihr 

Geld vom Konto abheben 

beziehungsweise überweisen.  

Das betrügerische Vorgehen 

wirkt dabei besonders authen-

tisch, indem die soge-

nannten ,,Spoofing‘‘-Methode 

eingesetzt wird. Kriminelle 

verschaffen sich im Vorfeld 

Zugang zu Telefonnummern 

aus Deutschland, teilweise 

auch zu Nummern der echten 

Polizei. Werden die Betrof-

fenen angerufen, können die-

se nur die gefälschte und 

hierzulande meist deutsche 

Nummer sehen. Tatsächlich 

sind sie aber mit einer krimi-

nellen Person verbunden, die 

nicht selten aus dem Ausland 

operiert.  

Auch im Stadtgebiet Leipzig 

kam es in den vergangenen 

Monaten vermehrt zu derarti-

gen Anrufen. Anders als bei 

anderen Betrugsmaschen, ha-

ben es die Kriminellen nicht 

nur auf ältere Personen abge-

sehen. Auch Menschen zwi-

schen 20 und 40 Jahren fielen 

auf die Betrüger/-innen herein. 

In den zurückliegenden Mo-

naten wurden wiederholt hohe 

Summen an vermeintliche Be-

hördenmitarbeiter/-innen über-

wiesen oder mittels Google-

Play Karten transferiert. In 

einigen Fällen übermittelten 

Betroffenen sogar ihre amt-

lichen Ausweisdokumente als 

Legitimationsnachweis.  

Enkeltrick per Messenger 

Bei einer ähnlichen Betrugs-

masche machen Betrüger-

innen und Betrüger es sich zu 

nutze, dass immer mehr ältere 

Menschen ein Smartphone 

verwenden. Es ist der Betrug 

über Messenger-Dienste (zum 

Beispiel WhatsApp, Signal o-

der Telegramm).  

Betrüger/-innen geben sich 

dabei als Sohn oder Tochter 

des Opfers aus, um dessen 

Vertrauen zu gewinnen und 

bitten im nächsten Schritt um 

eine Überweisung. Mit dem 

Hinweis auf einen Defekt oder 

Diebstahl des eigenen Handys 

begründen die Täter/-innen 

nicht nur die unbekannte 

Nummer im Handydisplay: sie 

geben den vermeintlichen 

Verlust auch als Grund dafür 

an, dass sie eine dringend 

fällige Banküberweisung nicht 

selbst tätigen können, weil der 

Zugriff auf das Online-Banking 

(noch) gesperrt ist.  

Wird das Geld daraufhin 

von dem Opfer überwiesen, 

ließt es zumeist auf auslän-

dische Konten und ist in der 

Regel schwer durch die 

eigene Bank zurückzufordern. 

Die Schadenssummen belau-

fen sich nicht selten auf Sum-

men im mittleren vierstelligen 

Bereich. 

Um sich vor der neuen Be-

trugsmasche zu schützen, gibt 

das Bundeskriminalamt fol-

gende Tipps: 

1. Geben Sie telefonisch keine 

Auskunft, zu Ihren persönli-

chen und finanziellen Verhält-

nissen. Eine Aufforderung zu 

einer Überweisung sollte Sie 

in jedem Fall misstrauisch ma-

chen. 

2. Kommen Sie den Aufforder-

ungen der Anrufer/-innen nicht 

nach und übergeben Sie allem 

voran kein Geld an Unbekann-

te. 

3. Wenn Sie eine Nachricht 

von unbekannter Nummer er-

halten, sollten Sie zunächst 

Rücksprache zu der jeweiligen 

Person unter der Ihnen be-

kannten Nummer halten und 

die Identität beispielsweise per 

Videotelefonat oder Sprach-

nachricht prüfen.  

4. Stellen Sie bei persönlichen 

Betroffenheit eine Strafanzei-

ge bei ihrer Polizeidienststelle. 

5. Sperren Sie die entspre-

chende Rufnummer.  

Spoofing ist ein Cyber-

verbrechen, bei dem sich 

eine Person als vertrauens-

würdiger Kontakt oder als 

vertrauenswürdiges Unter-

nehmen ausgibt, um an 

sensible persönliche Daten 

zu gelangen. Beim Spoofing 

geht es darum, die Identität 

von bekannten Kontakten, 

das Design bekannter 

Marken oder die Adressen 

vertrauenswürdiger Websites 

zu kopieren und sich zunutze 

zu machen. 

In einer jüngst erschienenen 

Publikation schlüsselt das 

Bundeskriminalamt (BKA) die 

deliktspezifische Entwicklung 

auf und interpretiert diese in 

Zusammenhang mit den Maß-

nahmen zur Eindämmung der 

Covid-19 Pandemie. Beson-

ders auffällig ist der deutliche 

Anstieg im Bereich der Dar-

stellung sexualisierter Gewalt 

gegen Kinder, der sich mehr 

als verdoppelt hat. Ein Trend, 

der sich auch in der Krimi-

nalitätsstatistik der PD Leipzig 

wiederspiegelt. Danach wur-

den im Jahr 2020 212 Fälle 

von Kinderpornografie zur An-

zeige gebracht, 2021 waren es 

bereits 425 Fälle. Der Po-

lizeipräsident der Polizeidirek-

tion Leipzig, René Demmler, 

zeigt sich nicht nur besorgt 

über diese Entwicklung, er 

kann sie auch begründen: 

„Der Anstieg resultiert ins-

besondere aus dem intensi-

vierten weltweiten Austausch 

der Ermittlungsbehörden und 

den daraus resultierenden Er-

mittlungsmaßnahmen.“ 

Hauptansatz zur Erklärung 

der starken Anstiege in die-

sem Bereich ist – wie schon in 

den Vorjahren – das gestiege-

ne Hinweisaufkommen über 

das National Center for Mis-

sing and Exploited Children 

(NCMEC). Zu erwähnen ist 

auch, dass die Polizei hier 

nicht nur nach konkreten Hin-

weisen aktiv wird, sondern 

selbst anlassunabhängig zu 

Recherchen im Internet aktiv 

wird (Instrument zur Gefahren-

abwehr). Weitere Erklärungs-

ansätze liegen in den Ermitt-

lungen zu den Verfahrens-

komplexen in Nordrhein-West-

falen, in deren Nachgang wei-

tere Tatverdächtige ermittelt 

werden konnten, sowie die die 

stark gestiegene und oftmals 

unbedachte Verbreitung ent-

sprechender Darstellungen 

über soziale Medien durch 

Kinder und Jugendliche. Denn 

zusätzlich zum ohnehin seit 

Jahren steigenden Medien-

konsum, verstärkte die Pan-

demie in den letzten zwei 

Jahren die Nutzung des Inter-

nets und der sozialen Medien.  

Bei der Interpretation der 

Polizeistatistik gilt jedoch zu 

beachten, dass die Tatzeit bei 

der Darstellung sexualisierter 

Gewalt gegen Kinder in 73,7 

Prozent der Fälle bereits vor 

dem Jahr 2021 liegt. 

Inhalte die den Missbrauch 

von Kindern unter 14. Jahren 

in Form von Bildern, Videos, Schriften oder Zeichnungen darstellen, sind weltweit strafbar. In 

Deutschland steht der Besitz, Erwerb und die Verbreitung jugendpornografischer Inhalte, die 

Darstellungen sexueller Handlungen an oder von Personen unter 14. und bis 18. Jahren zeigen, 

nach Paragraph 184c StGB unter Strafe.  

Auch das sogenannte ,,Sexting‘‘ unter Minderjährigen erfüllt nach Paragraph 184b StGB den 

Tatbestand der Herstellung und Verbreitung kinderpornografischer Inhalte. Dazu gehören 

auch ,,Posing Darstellungen‘‘ die Minderjährige nackt oder nur teilweise bekleidet, mit sexuellen 

Bezug zeigen. Durch die Zunahme an digitalen Inhalten, ist es daher auch nicht unwahrschein-

lich ungewollt Zugang zu genannten Inhalten zu haben. Darstellungen im Internet sollten daher 

aber konsequent gemeldet werden. Ein guter Anlaufpunkt ist dafür auch die Kampag-

ne ,,Sounds Wrong“. 

LandesPräventionstag zum Thema 
Gewaltprävention am 15.–16. 
November 2022 in Chemnitz 
In diesem Jahr soll der LandesPräventionstag wieder in Präsenz durchge-
führt werden. Geboten werden nicht nur spannende Vorträge aus dem Feld 
kommunaler Prävention, sondern auch viele Gelegenheiten für den persönli-
chen Austausch und die Vernetzung mit Präventionsakteuren. 

Vom 15.–16. November 2022 

wird der LandesPräventions-

tag in Sachsen unter dem 

Motto „Gewaltprävention. Un-

schlagbar!“ stattfinden. Veran-

staltungsort wird das Carlo-

witz Congresscenter in Chem-

nitz sein. Im Zentrum des 

diesjährigen Kongresses steht 

das Thema Gewaltprävention, 

welches durch einige interes-

sante Vorträge wie zum Bei-

spiel von André Barth ,,Die 

Dresdner Nacht(sch)Lichter – 

Kommunales Konfliktmanage-

ment durch den Einsatz von 

Kommunikationsteams‘‘, be-

gleitet wird.  

Ziel der Präventionstage ist 

es, präventive Themen und 

Aufgabenstellungen qualifi-

ziert, fachlich zu erörtern und 

daraus entstehenden Impulse 

und Synergieeffekte in die 

kommunale Ebene weiterzu-

geben, beispielsweise durch 

die Darstellung wirksamer 

Projekte aus der Präventions-

landschaft in Sachsen. Bereits 

in der Vergangenheit, war der 

Kongress ein idealer Aus-

gangspunkt zur Weitergabe 

bewährter Konzepte und Pro-

gramme und hat die Vernet-

zung staatlicher und nicht-

staatlicher Einrichtungen ge-

fördert. Neben dem Schwer-

punktthema Gewaltprävention 

wird auch das gesamte Spek-

trum der Prävention - von 

frühkindlicher und schulischer 

Prävention, über kommunale 

Prävention, Suchtprävention, 

Sport & Sicherheit, Bekämpf-

ung häuslicher Gewalt, bis hin 

zu Themen wie Demokratie-

förderung und Extremismus-

prävention beleuchtet.  

Die Veranstaltung richtet 

sich primär an bestimmte Ziel-

gruppe wie Verbänden/Ver-

einen, Sozialarbeiter/-innen, 

Kommunen und kommunal-

politische Verantwortungsträ-

ger/-innen, Krankenkassen 

sowie Polizei und Justiz, steht 

aber auch interessierten 

Bürger/-innen offen. Anmelde-

schluss ist der 30.September 

2022.  

Neu hinzugekommen ist 

dieses Jahr ein ,,Mitmach-

element‘‘ das sogenannte 

Netzwerk-Café. Dieses bietet 

den Kongressteilnehmenden 

die Möglichkeit in einen offe-

nen Austausch zu gelangen 

und individuelle Fragen und 

Probleme zu diskutieren. Die-

se werden dort zunächst ge-

sammelt sowie sortiert und im 

Anschluss in kleineren Räu-

men, in einer zweiten Arbeits-

phase besprochen.  

Das gesamte Programm 

sowie weitere Informationen 

wie das Anmeldeformular kön-

nen Sie einsehen unter: 

https://www.lpt.sachsen.de/

programm-4800.html.  

Quelle: Pixabay 

Spoofing 

Kinder/-Jugendpornografie 

Tag des Einbruchschutzes 2022 
Nicht vergessen - am 28. Oktober 2022 lädt die Polizeidirektion Leipzig gemeinsam mit dem KPR 

zum „Tag des Einbruchschutzes“ ins Stadtbüro ein. Zwischen 10:00 und 16:00 Uhr können Sie 

sich über effektive Sicherungsmaßnahmen Ihrer Wohnimmobilie informieren. Neben persönlicher 

Beratung und einer kleinen Ausstellung von Vorrichtungen zur mechanischen Sicherung erwartet 

Sie umfangreiches Informationsmaterial.  

 

Tag des Einbruchschutzes  

28.10.2022; 10:00-16:00 Uhr  

Stadtbüro Leipzig, Burgstraße 1, 04109 Leipzig 

Tag des Einbruchschutzes 2022 

Neue Betrugsmaschen  

erkennen 

Kinderpornografische Inhalte  

im Internet und sozialen Medien 

LandesPräventionstag zum 

Thema Gewaltprävention 

Leipziger Hilfepunkte für Kinder 

Themen 

Leipziger Hilfepunkte für Kinder 

Über 195 Leipziger Hilfepunkte zeigen Kindern an, dass ihre Sorgen und Nöte 
von den Menschen an diesen Orten ernst genommen werden und sie Hilfe 
bekommen können. Gerade jetzt in der dunklen Jahreszeit, sind diese 
sicheren Anlaufstellen für Kinder besonders wichtig. 

Kinder sind auch in der soge-

nannten „dunklen Jahreszeit“ 

oft draußen unterwegs, wenn 

die Sichtverhältnisse schlech-

ter geworden sind und nasses 

Laub, Schnee und Eis zusätz-

liche Unfallgefahren bergen. 

Gerade für Schulanfänger, die 

ihren Schulweg bisher nur im 

Hellen gegangen sind, kann 

das nun veränderte Aussehen 

irritierend und sogar bedroh-

lich wirken.  

Mit der Initiative der 

„Leipziger Hilfepunkte“ wollen 

über 195 Geschäfte, Büros, 

Apotheken und Arztpraxen im 

gesamten Stadtgebiet eine 

sichere Anlaufstelle für Kinder 

sein und deren Ängsten, Sor-

gen und Bedürfnissen mit  

konkreter Hilfe begegnen. 

Wenn sie in Not geraten sind 

oder sich einfach nur unsicher 

fühlen, erhalten Kinder dort 

erste Hilfe bei alltäglichen 

Problemen, wenn zum Bei-

spiel eine kleine Verletzung 

mit einem Pflaster versorgt 

werden muss oder wenn die 

Kinder eine Anrufmöglichkeit 

brauchen um die Eltern oder 

Verwandte zu kontaktieren. 

Natürlich können neben Kin-

dern, auch alle anderen hilfe-

bedürftigen jeden Alters die 

Hilfepunkte nutzen. 

Erkennbar sind die Leipziger 

Hilfepunkte an einem blau-

gelben Aufkleber im Ein-

gangsbereich.  

Weitere Informationen erhal-

ten Sie unter: 

www.leipzig.de/kpr  

https://www.soundswrong.de/
https://www.lpt.sachsen.de/programm-4800.html
https://www.lpt.sachsen.de/programm-4800.html
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/sicherheit-und-ordnung/kommunaler-praeventionsrat-leipzig/leipziger-hilfepunkt
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Neue Betrugsmaschen - So schützen 
Sie sich und verhindern den Betrug 
Diesen Sommer mehrten sich bei der Polizei die Anzeigen der Opfer 
neuer Betrugsmaschen. Sie wurden unter Druck gesetzt von ver -
meintlichen Mitarbeiter/-innen von Europol, Interpol oder mutmaßlich 
sogar von den eigenen Kindern. Mit unseren Verhaltenstipps, können 
Sie ähnliche Situationen vermeiden.  

Telefon-Betrug durch an-
gebliche Behördenmitar-
beiter/-innen 

Das Handy klingelt, eine unbe-

kannte Nummer erscheint im 

Display. Nach Annahme des 

Gesprächs beginnt die Be-

trugsmasche zumeist mit der 

Bandansage ,,This is a mes-

sage from the Federal Police 

Department‘‘, verbunden mit 

der Aufforderung die Ziffer 1 

zu wählen. Betroffene werden 

dann mit einer Person ver-

bunden, die sich als Beamter 

oder Beamtin ausgibt und 

über den Diebstahl der Konto-

daten „informiert“. Um einen 

Missbrauch der Daten und 

damit einhergehende, finanzi-

elle Schäden abzuwehren, 

müssten die Betroffenen ihr 

Geld vom Konto abheben 

beziehungsweise überweisen.  

Das betrügerische Vorgehen 

wirkt dabei besonders authen-

tisch, indem die soge-

nannten ,,Spoofing‘‘-Methode 

eingesetzt wird. Kriminelle 

verschaffen sich im Vorfeld 

Zugang zu Telefonnummern 

aus Deutschland, teilweise 

auch zu Nummern der echten 

Polizei. Werden die Betrof-

fenen angerufen, können die-

se nur die gefälschte und 

hierzulande meist deutsche 

Nummer sehen. Tatsächlich 

sind sie aber mit einer krimi-

nellen Person verbunden, die 

nicht selten aus dem Ausland 

operiert.  

Auch im Stadtgebiet Leipzig 

kam es in den vergangenen 

Monaten vermehrt zu derarti-

gen Anrufen. Anders als bei 

anderen Betrugsmaschen, ha-

ben es die Kriminellen nicht 

nur auf ältere Personen abge-

sehen. Auch Menschen zwi-

schen 20 und 40 Jahren fielen 

auf die Betrüger/-innen herein. 

In den zurückliegenden Mo-

naten wurden wiederholt hohe 

Summen an vermeintliche Be-

hördenmitarbeiter/-innen über-

wiesen oder mittels Google-

Play Karten transferiert. In 

einigen Fällen übermittelten 

Betroffenen sogar ihre amt-

lichen Ausweisdokumente als 

Legitimationsnachweis.  

Enkeltrick per Messenger 

Bei einer ähnlichen Betrugs-

masche machen Betrüger-

innen und Betrüger es sich zu 

nutze, dass immer mehr ältere 

Menschen ein Smartphone 

verwenden. Es ist der Betrug 

über Messenger-Dienste (zum 

Beispiel WhatsApp, Signal o-

der Telegramm).  

Betrüger/-innen geben sich 

dabei als Sohn oder Tochter 

des Opfers aus, um dessen 

Vertrauen zu gewinnen und 

bitten im nächsten Schritt um 

eine Überweisung. Mit dem 

Hinweis auf einen Defekt oder 

Diebstahl des eigenen Handys 

begründen die Täter/-innen 

nicht nur die unbekannte 

Nummer im Handydisplay: sie 

geben den vermeintlichen 

Verlust auch als Grund dafür 

an, dass sie eine dringend 

fällige Banküberweisung nicht 

selbst tätigen können, weil der 

Zugriff auf das Online-Banking 

(noch) gesperrt ist.  

Wird das Geld daraufhin 

von dem Opfer überwiesen, 

ließt es zumeist auf auslän-

dische Konten und ist in der 

Regel schwer durch die 

eigene Bank zurückzufordern. 

Die Schadenssummen belau-

fen sich nicht selten auf Sum-

men im mittleren vierstelligen 

Bereich. 

Um sich vor der neuen Be-

trugsmasche zu schützen, gibt 

das Bundeskriminalamt fol-

gende Tipps: 

1. Geben Sie telefonisch keine 

Auskunft, zu Ihren persönli-

chen und finanziellen Verhält-

nissen. Eine Aufforderung zu 

einer Überweisung sollte Sie 

in jedem Fall misstrauisch ma-

chen. 

2. Kommen Sie den Aufforder-

ungen der Anrufer/-innen nicht 

nach und übergeben Sie allem 

voran kein Geld an Unbekann-

te. 

3. Wenn Sie eine Nachricht 

von unbekannter Nummer er-

halten, sollten Sie zunächst 

Rücksprache zu der jeweiligen 

Person unter der Ihnen be-

kannten Nummer halten und 

die Identität beispielsweise per 

Videotelefonat oder Sprach-

nachricht prüfen.  

4. Stellen Sie bei persönlichen 

Betroffenheit eine Strafanzei-

ge bei ihrer Polizeidienststelle. 

5. Sperren Sie die entspre-

chende Rufnummer.  

Spoofing ist ein Cyber-

verbrechen, bei dem sich 

eine Person als vertrauens-

würdiger Kontakt oder als 

vertrauenswürdiges Unter-

nehmen ausgibt, um an 

sensible persönliche Daten 

zu gelangen. Beim Spoofing 

geht es darum, die Identität 

von bekannten Kontakten, 

das Design bekannter 

Marken oder die Adressen 

vertrauenswürdiger Websites 

zu kopieren und sich zunutze 

zu machen. 

In einer jüngst erschienenen 

Publikation schlüsselt das 

Bundeskriminalamt (BKA) die 

deliktspezifische Entwicklung 

auf und interpretiert diese in 

Zusammenhang mit den Maß-

nahmen zur Eindämmung der 

Covid-19 Pandemie. Beson-

ders auffällig ist der deutliche 

Anstieg im Bereich der Dar-

stellung sexualisierter Gewalt 

gegen Kinder, der sich mehr 

als verdoppelt hat. Ein Trend, 

der sich auch in der Krimi-

nalitätsstatistik der PD Leipzig 

wiederspiegelt. Danach wur-

den im Jahr 2020 212 Fälle 

von Kinderpornografie zur An-

zeige gebracht, 2021 waren es 

bereits 425 Fälle. Der Po-

lizeipräsident der Polizeidirek-

tion Leipzig, René Demmler, 

zeigt sich nicht nur besorgt 

über diese Entwicklung, er 

kann sie auch begründen: 

„Der Anstieg resultiert ins-

besondere aus dem intensi-

vierten weltweiten Austausch 

der Ermittlungsbehörden und 

den daraus resultierenden Er-

mittlungsmaßnahmen.“ 

Hauptansatz zur Erklärung 

der starken Anstiege in die-

sem Bereich ist – wie schon in 

den Vorjahren – das gestiege-

ne Hinweisaufkommen über 

das National Center for Mis-

sing and Exploited Children 

(NCMEC). Zu erwähnen ist 

auch, dass die Polizei hier 

nicht nur nach konkreten Hin-

weisen aktiv wird, sondern 

selbst anlassunabhängig zu 

Recherchen im Internet aktiv 

wird (Instrument zur Gefahren-

abwehr). Weitere Erklärungs-

ansätze liegen in den Ermitt-

lungen zu den Verfahrens-

komplexen in Nordrhein-West-

falen, in deren Nachgang wei-

tere Tatverdächtige ermittelt 

werden konnten, sowie die die 

stark gestiegene und oftmals 

unbedachte Verbreitung ent-

sprechender Darstellungen 

über soziale Medien durch 

Kinder und Jugendliche. Denn 

zusätzlich zum ohnehin seit 

Jahren steigenden Medien-

konsum, verstärkte die Pan-

demie in den letzten zwei 

Jahren die Nutzung des Inter-

nets und der sozialen Medien.  

Bei der Interpretation der 

Polizeistatistik gilt jedoch zu 

beachten, dass die Tatzeit bei 

der Darstellung sexualisierter 

Gewalt gegen Kinder in 73,7 

Prozent der Fälle bereits vor 

dem Jahr 2021 liegt. 

Inhalte die den Missbrauch 

von Kindern unter 14. Jahren 

in Form von Bildern, Videos, Schriften oder Zeichnungen darstellen, sind weltweit strafbar. In 

Deutschland steht der Besitz, Erwerb und die Verbreitung jugendpornografischer Inhalte, die 

Darstellungen sexueller Handlungen an oder von Personen unter 14. und bis 18. Jahren zeigen, 

nach Paragraph 184c StGB unter Strafe.  

Auch das sogenannte ,,Sexting‘‘ unter Minderjährigen erfüllt nach Paragraph 184b StGB den 

Tatbestand der Herstellung und Verbreitung kinderpornografischer Inhalte. Dazu gehören 

auch ,,Posing Darstellungen‘‘ die Minderjährige nackt oder nur teilweise bekleidet, mit sexuellen 

Bezug zeigen. Durch die Zunahme an digitalen Inhalten, ist es daher auch nicht unwahrschein-

lich ungewollt Zugang zu genannten Inhalten zu haben. Darstellungen im Internet sollten daher 

aber konsequent gemeldet werden. Ein guter Anlaufpunkt ist dafür auch die Kampag-

ne ,,Sounds Wrong“. 

LandesPräventionstag zum Thema 
Gewaltprävention am 15.–16. 
November 2022 in Chemnitz 
In diesem Jahr soll der LandesPräventionstag wieder in Präsenz durchge-
führt werden. Geboten werden nicht nur spannende Vorträge aus dem Feld 
kommunaler Prävention, sondern auch viele Gelegenheiten für den persönli-
chen Austausch und die Vernetzung mit Präventionsakteuren. 

Vom 15.–16. November 2022 

wird der LandesPräventions-

tag in Sachsen unter dem 

Motto „Gewaltprävention. Un-

schlagbar!“ stattfinden. Veran-

staltungsort wird das Carlo-

witz Congresscenter in Chem-

nitz sein. Im Zentrum des 

diesjährigen Kongresses steht 

das Thema Gewaltprävention, 

welches durch einige interes-

sante Vorträge wie zum Bei-

spiel von André Barth ,,Die 

Dresdner Nacht(sch)Lichter – 

Kommunales Konfliktmanage-

ment durch den Einsatz von 

Kommunikationsteams‘‘, be-

gleitet wird.  

Ziel der Präventionstage ist 

es, präventive Themen und 

Aufgabenstellungen qualifi-

ziert, fachlich zu erörtern und 

daraus entstehenden Impulse 

und Synergieeffekte in die 

kommunale Ebene weiterzu-

geben, beispielsweise durch 

die Darstellung wirksamer 

Projekte aus der Präventions-

landschaft in Sachsen. Bereits 

in der Vergangenheit, war der 

Kongress ein idealer Aus-

gangspunkt zur Weitergabe 

bewährter Konzepte und Pro-

gramme und hat die Vernet-

zung staatlicher und nicht-

staatlicher Einrichtungen ge-

fördert. Neben dem Schwer-

punktthema Gewaltprävention 

wird auch das gesamte Spek-

trum der Prävention - von 

frühkindlicher und schulischer 

Prävention, über kommunale 

Prävention, Suchtprävention, 

Sport & Sicherheit, Bekämpf-

ung häuslicher Gewalt, bis hin 

zu Themen wie Demokratie-

förderung und Extremismus-

prävention beleuchtet.  

Die Veranstaltung richtet 

sich primär an bestimmte Ziel-

gruppe wie Verbänden/Ver-

einen, Sozialarbeiter/-innen, 

Kommunen und kommunal-

politische Verantwortungsträ-

ger/-innen, Krankenkassen 

sowie Polizei und Justiz, steht 

aber auch interessierten 

Bürger/-innen offen. Anmelde-

schluss ist der 30.September 

2022.  

Neu hinzugekommen ist 

dieses Jahr ein ,,Mitmach-

element‘‘ das sogenannte 

Netzwerk-Café. Dieses bietet 

den Kongressteilnehmenden 

die Möglichkeit in einen offe-

nen Austausch zu gelangen 

und individuelle Fragen und 

Probleme zu diskutieren. Die-

se werden dort zunächst ge-

sammelt sowie sortiert und im 

Anschluss in kleineren Räu-

men, in einer zweiten Arbeits-

phase besprochen.  

Das gesamte Programm 

sowie weitere Informationen 

wie das Anmeldeformular kön-

nen Sie einsehen unter: 

https://www.lpt.sachsen.de/

programm-4800.html.  

Quelle: Pixabay 

Spoofing 

Kinder/-Jugendpornografie 

Tag des Einbruchschutzes 2022 
Nicht vergessen - am 28. Oktober 2022 lädt die Polizeidirektion Leipzig gemeinsam mit dem KPR 

zum „Tag des Einbruchschutzes“ ins Stadtbüro ein. Zwischen 10:00 und 16:00 Uhr können Sie 

sich über effektive Sicherungsmaßnahmen Ihrer Wohnimmobilie informieren. Neben persönlicher 

Beratung und einer kleinen Ausstellung von Vorrichtungen zur mechanischen Sicherung erwartet 

Sie umfangreiches Informationsmaterial.  

 

Tag des Einbruchschutzes  

28.10.2022; 10:00-16:00 Uhr  

Stadtbüro Leipzig, Burgstraße 1, 04109 Leipzig 

Tag des Einbruchschutzes 2022 

Neue Betrugsmaschen  

erkennen 

Kinderpornografische Inhalte  

im Internet und sozialen Medien 

LandesPräventionstag zum 

Thema Gewaltprävention 

Leipziger Hilfepunkte für Kinder 

Themen 

Leipziger Hilfepunkte für Kinder 

Über 195 Leipziger Hilfepunkte zeigen Kindern an, dass ihre Sorgen und Nöte 
von den Menschen an diesen Orten ernst genommen werden und sie Hilfe 
bekommen können. Gerade jetzt in der dunklen Jahreszeit, sind diese 
sicheren Anlaufstellen für Kinder besonders wichtig. 

Kinder sind auch in der soge-

nannten „dunklen Jahreszeit“ 

oft draußen unterwegs, wenn 

die Sichtverhältnisse schlech-

ter geworden sind und nasses 

Laub, Schnee und Eis zusätz-

liche Unfallgefahren bergen. 

Gerade für Schulanfänger, die 

ihren Schulweg bisher nur im 

Hellen gegangen sind, kann 

das nun veränderte Aussehen 

irritierend und sogar bedroh-

lich wirken.  

Mit der Initiative der 

„Leipziger Hilfepunkte“ wollen 

über 195 Geschäfte, Büros, 

Apotheken und Arztpraxen im 

gesamten Stadtgebiet eine 

sichere Anlaufstelle für Kinder 

sein und deren Ängsten, Sor-

gen und Bedürfnissen mit  

konkreter Hilfe begegnen. 

Wenn sie in Not geraten sind 

oder sich einfach nur unsicher 

fühlen, erhalten Kinder dort 

erste Hilfe bei alltäglichen 

Problemen, wenn zum Bei-

spiel eine kleine Verletzung 

mit einem Pflaster versorgt 

werden muss oder wenn die 

Kinder eine Anrufmöglichkeit 

brauchen um die Eltern oder 

Verwandte zu kontaktieren. 

Natürlich können neben Kin-

dern, auch alle anderen hilfe-

bedürftigen jeden Alters die 

Hilfepunkte nutzen. 

Erkennbar sind die Leipziger 

Hilfepunkte an einem blau-

gelben Aufkleber im Ein-

gangsbereich.  

Weitere Informationen erhal-

ten Sie unter: 

www.leipzig.de/kpr  

https://www.soundswrong.de/
https://www.lpt.sachsen.de/programm-4800.html
https://www.lpt.sachsen.de/programm-4800.html
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/sicherheit-und-ordnung/kommunaler-praeventionsrat-leipzig/leipziger-hilfepunkt
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